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        Bad Homburg, den 09. März 2009 

 

 

 

Krug:   Situation der Busfahrer nicht akzeptabel 

 

Der Oberbürgermeisterkandidat Karl Heinz Krug hat die Situation bei den Busfahrern in deutlichen 
Worten kritisiert: „Nach meinen Gesprächen mit Busfahrern besteht hier dringender Handlungs-
bedarf und mich wundert, dass die Stadt hier nicht agiert“, so Krug. Wenn die Dienstzeiten durch 
etliche unbezahlte Pausen den Tag über unterbrochen werden und damit die Arbeitszeit unbe-
zahlt bis auf 10-12 Stunden ausgedehnt wird, so sei dies nicht akzeptabel. Damit verhalte das 
neue Busunternehmen sich gegenüber den Beschäftigten nicht vertragskonform und damit 
rechtswidrig, auch gegen den jeweiligen individuellen Arbeitsvertrag eines jeden Beschäftigten. 

Wenn der Stadt solch arbeits- und tarifvertragswidriges Verhalten bekannt sei, müsste die Stadt 
gegenüber ihrem Vertragspartner aus dem Beförderungsvertrag begründet, vertragswidriges Ver-
halten vorwerfen. „Normalerweise müsste dies mit der Maßgabe geschehen, dies umgehend ab-
zustellen“, so Krug. „Im Gegensatz zu Frau Dr. Jungherr würde ich hier umgehend handeln. Denn 
nur wenn die Beschäftigten ordnungsgemäße Arbeitsbedingungen haben, werden die Nutzer der 
Busse, die Bewohner Bad Homburgs, entsprechend sichere Beförderungsbedingungen vorfin-
den“, so Krug abschließend.  


